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1 Ziel und Zweck der Planung 

Anlass der Planung sind Nutzungsabsichten der Gemeinde auf der Fläche Wohnbebauung zu realisieren. Hintergrund ist, 
dass eine andere Erweiterungsfläche (im Flächennutzungsplan als „Wohnbaufläche Planung“ dargestellt) aufgrund von 
Immissionsrechtlichen Bedenken nicht mehr realisiert werden soll, aber entsprechender Wohnsiedlungsbedarf (Eigenent-
wicklung des Ortes) besteht. 

Ziel ist die Ausweisung eines Wohngebiets in unmittelbarem Anschluss an die vorhandene Bebauung und Abrundung des 
Ortsrandes. Dabei können Ein- und Mehrfamilienhäuser entstehen, überwiegend in Einzel- und Doppelhausbebauung, aber 
auch Geschosswohnungsbau für beispielsweise eine generationsübergreifende Wohnanlage soll ermöglicht werden. 

2 Lage und räumlicher Geltungsbereich 

Das Plangebiet liegt im südöstlichen Bereich der Ortslage von Körle. Die Fläche liegt zwischen der Straße „Empfershäu-
ser Straße“ und der Wegeverlängerung der Straße „ Unter den Pappeln“. Die zurzeit überwiegend als Acker genutzte 
Fläche wird durch ihre südwestlich exponierte Hanglage geprägt. 

 
Ausschnitt aus der Topographischen Karte Hessen mit Lage des Gebiets (Hessisches Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation TOP 50) 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 20 „Mühlenfeld / Riesenrain“, hat eine Gesamtgröße von ca. 32.000 m² 
und umfasst die Flurstücke 38/3 (teilw.), 38/4 (teilw.), 38/5, 38/26 (teilw.), 50/0 Flur 11, Gemarkung Körle. 

Es wird im Wesentlichen wie folgt begrenzt: 

 im Nordosten durch die Empfershäuser Straße (Erschließungsteil) sowie einer Grünfläche, die den Pferdehöfen 
zugehörig ist, 

 im Nordwesten durch die sich der Straße am Sportplatz  

 im Südwesten durch einen landwirtschaftlichen Weg und die angrenzende Wohnbebauung 

 im Südosten setzt sich die Ackerfläche fort. 

3 Verfahren 

Das Verfahren nach § 13b (Einbeziehung von Außenbereichsflächen in das beschleunigte Verfahren) kann angewendet 
werden, wenn im Bebauungsplan eine zulässige Grundfläche von insgesamt weniger als 10.000 m² festgesetzt wird und 
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im Bebauungsplan Flächen für Wohnnutzungen ausgewiesen werden, die sich anschließen an im Zusammenhang bebaute 
Ortsteile. Das Verfahren kann nur bis zum 31.12.2019 eingeleitet werden. 

Diese Voraussetzungen sind erfüllt. 

Entsprechend § 13b BauGB i.V.m. § 13a BauGB und § 13 Abs. 3 BauGB wird von einem Umweltbericht abgesehen. Eingriffe 
gelten gem. § 13a Abs. 2 Nr. 4 als im Sinne des § 1a Abs. 3 S. 6 vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig. 

3.1 Aufstellungsbeschluss 

Der Aufstellungsbeschluss wurde am 29.05.2019 gefasst. 

3.2 Offenlage und Beteiligung gem. §§ 3 (2) und 4 (2) BauGB 

Die Beteiligung der Öffentlichkeit fand vom 13. Januar bis einschließlich 13. Februar 2020 statt.  

Es gab eine Stellungnahme seitens der Öffentlichkeit, welche Bezug auf eine mögliche Bepflanzung an der nördlichen 
Geltungsbereichsgrenze nahm, aber da aufgrund der geringen Parzellentiefe und der einzuhaltenden Erschließungsbreiten 
ein Festsetzung einer zusätzlichen Wildschutzhecke nicht zielführend wäre, wird von einer Festsetzung dieser abgesehen.  

EnergieNetz Mitte GmbH brachte Hinweise zu Versorgungsleitungen im Geltungsbereich, die an den Vorhabenträger wei-
tergeleitet werden. Zusätzlich möchte die Deutsche Telekom Technik GmbH für den rechtzeitigen Ausbau des Telekommu-
nikationsnetzes frühzeitig in die Ausführungsplanung eingebunden werden, dies wird auch bereits vor Baubeginn erfolgen. 

Der Kreisausschuss Schwalm-Eder wies in einer Stellungnahme auf die Höhe der Gebäude hin, diese kann um ca. einen 
Meter angehoben werden. Die zulässige Traufhöhe wurde daraufhin um einen Meter erhöht. 

Bedenken wurden vom Regierungspräsidium Kassel (Regionalplanerische Stellungnahme) hervorgebracht. Die Tauschflä-
che (im Kitzwinkel), die für die Ausweisung der Wohnbauflächen herangezogen wird, bietet nicht genügend Fläche. Nach 
Abstimmung mit dem Regierungspräsidium Kassel wird ein weiterer Teilbereich hinzugezogen, der ebenfalls als „Vorrang-
gebiet Siedlung“ festgelegt ist. Diese Fläche bildet den noch verbleibenden Flächenanteil ab, um den Geltungsbereich, der 
im Regionalplan als „Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft“ festgelegt ist, als Wohnbaufläche zu entwickeln. Weiterhin 
wurden Bedenken bezüglich des Umfangs der Ausführungen zum Thema Boden hervorgebracht. 

Der Verband Hessischer Fischer hatte Bedenken, dass eine Eingriffsbewertung und eine detaillierte Ausgleichsplanung 
fehlen, die Bedenken wurden mit Hinweis, dass es sich um ein Verfahren nach § 13b handelt, nicht geteilt. 

3.3 Erneute Offenlage und Beteiligung gem. § 4a (3) BauGB 

Aufgrund von Änderungen der Festsetzung, welche die Traufhöhe, die Lage einzelner Erschließungen sowie die Dimension 
der Baufenster betreffen, fand eine erneute Offenlage in der Zeit vom 13. März bis einschließlich 27. März 2020 statt. 

Hinweise kamen von der Bauaufsicht des Kreisauschusses Schwalm-Eder, die weiterhin auf die Empfehlung die Höhe der 
Gebäude, nicht nur auf die Traufhöhe bezogen verwies. Die Traufhöhe wurde bereits um einen Meter erhöht, die sonstige 
Gebäudehöhe bleibt davon unberührt. 

 Weiterhin kam eine denkmalschutzrechtliche Stellungnahme des Kreisausschusses Schwalm-Eder mit einem Hinweis zu 
Bodenfunden, welcher in den textlichen Festsetzungen ergänzt wurde. 

Das Regierungspräsidium Kassel teilte weiterhin Bedenken bezüglich des Umfangs der Ausführungen zum Thema Boden 
hervorgebracht. Das Kapitel 5.2.1 Boden wurde in der Begründung um Informationen ergänzt, welche die bisherige Nutzung 
beschreiben und um wie viel Fläche im Zuge der Bebauung prozentual versiegelt wird. Im Kapitel 10 „Gesamtabwägung“ 
wurde vertiefender auf den Aspekt Boden und das Thema flächensparendes Bauen (z.B. Nutzung vorhandene Erschlie-
ßungswege) eingegangen 
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3.4 Satzungsbeschluss 

Der Satzungsbeschluss wurde am 11. Mai 2020 gefasst. 

4 Übergeordnete Planungen 

4.1 Regionalplanung 

Im Regionalplan Nordhessen 2009 ist die Fläche als „Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft“ festgelegt. Mit der Regional-
planung des RP Kassel wurde vorabgestimmt, dass zum Ausgleich eine andere Fläche (Im Kitzwinkel), die als „Vorrangge-
biet Siedlung Planung“ festgelegt ist, nicht weiter verfolgt wird (ein entsprechender Beschluss wurde gefasst). Zusätzlich 
zu der Fläche im Kitzwinkel (ca. 1,5 ha - rund die Hälfte des zu erbringenden Flächennachweises), wird ein weiterer Teil-
bereich mit ebenfalls ca. 1,5 ha Fläche hinzugezogen („Auf dem Stein“), was mit dem Regierungspräsidium Kassel im 
Rahmen der Offenlage abgestimmt wurde. Ein entsprechender Beschluss wird am 30. März 2020 von der Gemeindever-
tretung gefasst. 

 

Ausschnitt aus dem Regionalplan Nordhessen 2009, Bereich des Plangebiets als gestrichelter roter Kreis markiert durch ANP (o.M.) 
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Ausschnitt aus dem Regionalplan Nordhessen 2009, Bereich der Flächen „im Kitzwinkel“ (1) und „Auf dem Stein“ (2), deren Entwicklung nicht weiter verfolgt wird. 
Markiert durch ANP (o.M.) 

4.2 Flächennutzungsplan 

Der wirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Körle stellt den Geltungsbereich als „Fläche für die Landwirtschaft“ dar. 
An das Gebiet grenzen im Südwesten „Wohnbaufläche Bestand“ und im Westen „gemischte Bauflächen Bestand“. Im 
Nordosten grenzt „Flächen für Gemeinbedarf“ - „Sportanlagen“ an. 

Die Planung entspricht nicht den Darstellungen im Flächennutzungsplan. Der Flächennutzungsplan soll gem. § 13b i.V.m. § 
13a (2) Nr. 2 im Wege der Berichtigung angepasst werden. Eine geordnete städtebauliche Entwicklung der Gemeinde wird 
dadurch nicht beeinträchtigt.  

Die Rücknahme einer anderen Fläche  (im Flächennutzungsplan als „Wohnbaufläche Planung“ dargestellt), die nicht weiter 
verfolgt wird, ist zum Ausgleich geplant. Es handelt sich um den dritten Bauabschnitt des Baugebietes „Im Kitzwinkel“. 
Die Fläche soll in „Fläche für die Landwirtschaft“ geändert werden, ein entsprechender Beschluss wurde am 18.12.2019 
gefasst. 

1 

2 
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Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan der Gemeinde Körle, ohne Maßstab (Plangebiet durch ANP gekennzeichnet) 

4.3 Bebauungsplan 

Für den Geltungsbereich liegen keine rechtskräftigen Bebauungspläne vor.  

4.4 Schutzgebietsausweisungen, Denkmalschutz 

Im Geltungsbereich bestehen keine Schutzausweisungen nach Naturschutzrecht, Wasserrecht oder gemäß Hessischem 
Denkmalschutzgesetz. 

Das Plangebiet ist auch nicht Bestandteil eines für das Schutzgebietssystem Natura 2000 (FFH- / Vogelschutzgebiet) ge-
meldeten Gebietes. Entsprechende Gebiete sind auch in der näheren Umgebung nicht vorhanden. 

4.5 Satzungen 

Im Geltungsbereich gilt die Stellplatzsatzung der Gemeinde Körle. 
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5 Heutige Situation / Bestand 

5.1 Plangebiet und Umgebung 

 
Lufbtild der Gemeinde Körle, ohne Maßstab, Datengrundlage: Hessische Verwaltung für Bodenmanagement und Geoinformation,  
Eintragung des Plangebietes durch ANP 

5.1.1  Gebietsstruktur und Nutzung 

Das Plangebiet liegt am südöstlichen Ortsrand von Körle. Das Gelände steigt in nordöstlicher Richtung an. Es handelt sich 
um derzeit überwiegend um landwirtschaftlich genutzte Fläche. 

Nördlich der Wohnbebauung grenzen zwei Pferdehöfe an, die Erschließung nach Norden schließt an die Empfershäuser 
Straße an. Östlich befinden sich landwirtschaftliche Flächen und Wald. Südlich und westlich befindet sich ein Wohngebiet 
mit zweigeschossigen Einzelhäusern. 

Nordwestlich befindet sich ein Sportplatz. 

   
Blick nach Norden, im Hintergrund der Pferdehof Blick nach Süden Richtung Ortslage Blick Richtung Osten 
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5.1.2 Erschließung und Verkehr 

Die verkehrliche Erschließung erfolgt über die im Norden verlaufende Empfershäuser Straße und die Straße „Am Sport-
platz“. Zum südwestlich angrenzenden Wirtschaftsweg im vorhandenen Wohngebiet wird es zwei Fuß- und Radverbin-
dungen geben. Die Straße „Unter den Pappeln“ wird als Erschließung für das Gebiet genutzt und entsprechend als öf-
fentliche Verkehrsfläche festgesetzt. Ein landwirtschaftlicher Weg führt südlich entlang des Plangebiets in die östlich 
und nördlich angrenzenden Felder. 

Die Ver- und Entsorgung kann über das vorhandene Netz sichergestellt werden. Im angrenzenden Wohngebiet sind die 
Leitungen vorhanden. Regenwasser wird getrennt vom Schmutzwasser abgeleitet. 

5.2 Darstellung und Bewertung des derzeitigen Umweltzustandes 

Die Darstellung und Bewertung bezieht sich auf den Zeitpunkt der Bestandserhebung (August 2019). 

5.2.1 Boden 

Der Boden besteht aus Pseudogley-Parabraunerden mit Parabraunerden aus Löss. Dieser ist vorwiegend an schwach ge-
neigten Hängen in den Randzonen der Lösslandschaften vorzufinden. Gemäß dem Erosionsatlas von 2018 ist das südwest-
lich exponierte Plangebiet in eine geringe bis hohe Erosionsgefährdung einzustufen.  

Seltene Bodenformen oder Böden, die aufgrund besonderer Eigenschaften potenziell Lebensstätten besonderer Vegetati-
onstypen oder Lebensgemeinschaften sind, kommen im Plangebiet nicht vor 

Als Folge der Planung ergeben sich innerhalb des Geltungsbereichs sowohl quantitative als auch qualitative Verluste im 
Hinblick auf das Schutzgut Boden, da dieser derzeit überwiegend landwirtschaftlich genutzt wird und im Zuge der Bebau-
ung von einer Versiegelung von bis zu 40 % ausgegangen werden kann. Bezüglich des sparsamen Umgangs mit Boden 
wurden beispielsweise im Geltungsbereich befindliche Erschließungen wurden teils aus dem Bestand entwickelt und wei-
tergenutzt. Ferner wurde an bereits bestehende Bebauung unmittelbar angeschlossen und der Anteil der Erschließungen 
optimiert und die Erschließungen optimiert (ca. 21 % Öffentliche Verkehrsfläche inklusive Bestandsstraßen). Alternative 
nachverdichtungspotenziale wurden vorab des Verfahrens umfänglich geprüft, diese stehen nicht im erforderlichen Umfang 
zur Verfügung oder werden bereits im Zuge weiterer Bauleitplanverfahren in Anspruch genommen. 

Ein Ausgleich für die versiegelten Flächen wird gem. § 1a Abs. 3 BauGB nicht direkt erbracht. Dennoch wird ein sich an 
der südöstlichen Geltungsbereichsgrenze befindlicher Bereich als öffentliche Grünfläche festgesetzt, um den Übergang in 
die Landschaft zu verdeutlichen. Auch südlich des Allgemeinen Wohngebietes WA 2 wird eine öffentliche Grünfläche mit 
Baumpflanzungen vorgesehen.  

5.2.2 Wasser 

Oberflächengewässer kommen im Plangebiet und seiner näheren Umgebung nicht vor. 

Der Geltungsbereich besteht gegenwärtig aus sehr begrenzt versickerungsfähigem Boden. Aufkommendes Niederschlags-
wasser kann vom Boden nur in sehr geringem Umfang aufgenommen und gespeichert oder gefiltert dem Grundwasser 
zugeführt werden. 

Bereiche, die aufgrund einer besonderen Funktion für den Wasserhaushalt als besonders hochwertig und schutzbedürftig 
einzustufen sind, sind im Plangebiet nach derzeitigem Stand nicht vorhanden. 

Hinweise auf Schadstoffbelastungen des Grundwassers liegen nicht vor. 

In östlicher Richtung liegt in rund 600 m Entfernung das Tal der „Mülmisch“. In rund 300 m Entfernung Richtung Norden 
befindet sich das Trinkwasserschutzgebiet des WSG Wilhelm-Pfeiffer-Brunnen, Körle (Schutzzone III). 
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5.2.3  Klima 

Es ist davon auszugehen, dass das Plangebiet als landwirtschaftliche Nutzfläche im Zusammenhang mit seiner Umge-
bung eine Funktion als Kalt- und Frischluftentstehungsgebiet hat. Diese Funktion verändert sich durch die Ausweisung 
als Wohngebiet. 

5.2.4  Vegetationsstrukturen, Fauna, Arten und Biotopschutz 

Aufgrund der Nutzung als landwirtschaftliche Fläche ist keine dauerhafte Vegetation vorhanden. 

Die Fauna wurde im Rahmen einer artenschutzfachlichen Untersuchung geprüft (vgl. Kapitel 6.5). Es wurden neben Fleder-
mäusen hauptsächlich die in den angrenzenden Siedlungen vorkommende Vogelarten wie z.B. Amsel, Hausrotschwanz, 
Feld- und Haussperling, Goldammer, Stieglitz, Grünfink, Mönchsgrasmücke und verschiedene Meisenarten als nahrungs-
suchende Tiere gefunden. Weiterhin waren zur Nahrungssuche regelmäßig folgende Arten vor Ort: Bachstelze, Mäusebus-
sard, Rabenkrähe, Ringeltaube, Rotmilan, Star, Wacholderdrossel und Turmfalke. 

5.2.5  Erholungsnutzung / Freiraumnutzung 

Der Bereich wird landwirtschaftlich genutzt und hat für die Freiraum- und Erholungsnutzung keine unmittelbare Bedeu-
tung. 

6 Inhalte des Bebauungsplans 

6.1 Art und Maß der baulichen Nutzung 

Art der baulichen Nutzung 

Gemäß dem Ziel und Zweck der Planung, Wohnbebauung zu schaffen, wird ein Allgemeines Wohngebiet ausgewiesen. 
Im Allgemeinen Wohngebiet werden die gemäß BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzungen (Betriebe des Beherber-
gungsgewerbes, sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, Anlagen für Verwaltungen, Gartenbaubetriebe sowie Tank-
stellen) ausgeschlossen. Sie würden Quell- und Zielverkehr und/oder Anlieferverkehr verursachen und haben insgesamt 
ein höheres Störpotenzial. Insbesondere Tankstellen und Gartenbaubetriebe würden sich außerdem nicht in die geplante 
städtebauliche Struktur einfügen. 

Maß der baulichen Nutzung 

Die Grundflächenzahl wird auf 0,3 festgesetzt. Die zulässige Grundfläche darf durch die Grundflächen für Garagen und 
Stellplätze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen gem. § 14 BauNVO sowie bauliche Anlagen unterhalb des Geländes um 
maximal 50 % überschritten werden. Dadurch wird die Überbaubarkeit begrenzt und ein Freiflächenanteil gesichert.  

Die Zahl der Vollgeschosse wird auf maximal zwei festgesetzt, so dass sich die Bebauung in die Umgebung einfügt. Zur 
Sicherung der städtebaulichen Wirkung der Gebäude unabhängig von der nach Bauordnung definierten Vollgeschosse, 
wird abhängig von den topographischen Gegebenheiten, eine max. Traufhöhe von 6,5 m und eine maximale Firsthöhe von 
10 m festgesetzt. Bezugspunkt für die Höhen ist das mittlere natürliche Geländeniveau. 

6.2 Bauweise und Überbaubare Grundstücksflächen 

Es werden Baufenster mit einer wirtschaftlichen Bautiefe sowie einer hohen Flexibilität was die spätere Aufteilung der 
Grundstücke anbelangt mittels Baugrenzen gem. § 23 BauNVO festgesetzt, wobei untergeordnete Gebäudeteile wie z.B.  
Balkone die Baugrenzen um bis zu 1,5 m überschreiten dürfen. Nebenanlagen sind auch außerhalb der überbaubaren 
Grundstücksfläche zulässig.  

6.3 Verkehrsflächen 

Entsprechend des Erschließungskonzeptes sind öffentliche Verkehrsflächen überwiegend in einer Breite von 7m festge-
setzt, dies ist ausreichend für eine Mischverkehrsfläche und bietet genügend Platz für Fußgänger, Radfahrer, ruhenden 
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und fließenden Verkehr. Außerdem wurde die Straße am Westrand Richtung nördlich verlaufender Straße „Am Sportplatz“ 
verbreitert auf ebenfalls 7m. Darüber hinaus (Anschluss an die Empfershäuser Straße) wird die vorhandene Breite der 
Straßenparzelle mit 5 Metern beibehalten. Die nördliche, innere Erschließungsachse lässt mit einer Breite von stellenweise 
8,50 Meter eine Bepflanzung mit Bäumen entlang der Mittelachse zu. Die öffentliche Verkehrsfläche im Westen (Unter 
den Pappeln) wird teilweise als Erschließung für das Plangebiet genutzt und ab der nordwestlichen Grenze des Allgemei-
nen Wohngebietes als öffentliche Verkehrsfläche festgesetzt. 

Richtung Süden werden zwei Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung festgesetzt, um die Verbindung zum südlich 
angrenzend verlaufenden Weg für Fußgänger, Radfahrer, Feuerwehr und Müllfahrzeuge zu ermöglichen. Zusätzlich wird 
eine Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung für Fußgänger, Radfahrer, Feuerwehr und Müllfahrzeuge nach Norden 
festgesetzt, welche zusätzlich die Möglichkeit bietet, vom Norden her verlaufende Versorgungsleitungen durch diese öf-
fentliche Fläche in das Gebiet zu führen. 

6.4 Grünfestsetzungen 

Für die Herstellung und Sicherung der Lebensräume von Flora und Fauna sind auf 30 % der privaten Grundstücksflächen 
die Vegetationsflächen zu erhalten und 5 % der privaten Grundstücksfläche mit Sträuchern und Bäumen zu bepflanzen 
(mind. 1 Strauch je 3 m² bzw. 1 Baum je 40 m², bezogen auf den zu bepflanzenden Grundstücksanteil). 

Ferner wird ein Mindestanteil von zu pflanzenden Bäumen gesichert, da je 5 oberirdische Stellplätze mindestens ein Laub-
baum mit einem Stammumfang von 14/16 cm zu pflanzen sind. Die Arten von Bäumen und Sträuchern, die im Geltungsbe-
reich gepflanzt werden können, sind als Liste in den textlichen Festsetzungen aufgeführt.  

Durch Dachbegrünung auf Carports und Garagen wird eine positive Wirkung auf das Mikroklima erreicht. 

Wege, Zufahrten, Stellplätze, Terrassen und sonstige befestigte Grundstücksfreiflächen sind zu herzustellen, dass nicht 
schädlich verunreinigtes Niederschlagswasser versickern kann. 

6.5 Artenschutz 

Im Vorfeld des Bebauungsplanverfahrens wurde für das Plangebiet eine artenschutzrechtliche Einschätzung angefertigt, 
worin unter anderem eine Prüfung der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG vorgenommen wurde (BANU - Dipl.-
Biol. Torsten Cloos, Juli 2019). 

Die Artengruppen Säugetiere (hier: Fledermäuse) und Vögel wurden untersucht, da für die übrigen FFH-Anhang-IV-Arten 
keine geeigneten Habitate im Untersuchungsgebiet existieren. 

Bezüglich Fledermäuse wird als Einschätzung zum Artenschutz empfohlen, einen mindestens 30m breiten Puffer zu den 
südöstlich angrenzenden Waldbiotopen einzuhalten. Verbotstatbestände für die Artengruppe der Fledermäuse liegen nicht 
vor. 

Für diverse Vogelarten, die den Planungsraum nur zur Nahrungssuche nutzen, sind keine erheblichen Beeinträchtigungen 
zu erwarten. Siedlungsarten werden von der Umgestaltung des Planungsraumes eher profitieren. Die Einschätzung emp-
fiehlt einen 30m breiten Pufferstreifen (Abstand) zu Gehölzen und der Eingriff in die östlich vorhandenen Weideflächen 
sollte so gering wie möglich gehalten werden. 

Wird dies beachtet, werden mögliche Veränderungen des Plangebietes durch den angestrebten B-Plan als artenschutz-
rechtlich unkritisch angesehen. 

Dies wurde im Bebauungsplan berücksichtigt, der Geltungsbereich wurde entsprechend begrenzt, so dass ein entsprechen-
der Abstand eingehalten wird. 
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6.6 Immissionsschutz 

Geruch 

Nördlich des Plangebiets befinden sich zwei landwirtschaftliche Betriebe mit Pferdehaltung. Die durch diese Betriebe ver-
ursachten  Geruchsimmissionen wirken auf das Plangebiet ein. Es wurde durch die AKUS GmbH ein „Gutachten zu den 
landwirtschaftlichen Geruchsimmissionen“ erstellt (AKUS GmbH März 2019) und die auf das Plangebiet einwirkende Ge-
ruchs-Gesamtbelastung entsprechend der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) untersucht.  

Die Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass die Geruchsbelastung im Plangebiet zwischen 1% und 8% der Jahres-
stunden erreicht. Der idealtypische Immissionswert der GIRL für Wohngebiete in Höhe von 10% der Jahresstunden wird 
somit eingehalten. 

Aussagen zum Thema Sportlärm 

Nordwestlich des Plangebietes befindet sich ein Sportplatz, welcher regelmäßig bespielt wird und von wechselnder Zu-
schauerzahl begleitet wird und sogenannten Sportlärm emittiert. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde gut-
achterlich untersucht, ob eine Beeinträchtigung des Plangebietes durch Sportlärm zu erwarten ist.  

Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, dass an den maßgeblichen Immissionsorten in allen Varianten sonntags am Tag 
und in den Ruhezeiten mittags der Immissionsrichtwert von 55 dB(A) nicht überschritten wird. Von der Anlage werden 
tagsüber keine Lärmkonflikte verursacht. 

Daher sind keine Schallschutzmaßnahmen zum Schutz gegen den Sportplatz erforderlich. 

6.7 Retentionszisternen 

Da der Boden im Geltungsbereich nur in sehr geringem Umfang versickerungsfähig ist, muss das anfallende Regenwasser 
auf den Grundstücken über ein getrenntes Leitungsnetz in eine Retentionszisterne auf den jeweiligen Grundstücken abge-
leitet werden. Die Rückhaltemenge wird verzögert mit Hilfe einer Abflussdrossel in das Abwassernetz geleitet. Der Was-
serstand kann bis zum Notüberlauf ansteigen und sinkt wieder auf den langfristigen max. Wasserstand ab. Dieser Wasser 
steht dann zur Nutzung zur Verfügung. Die Retentionszisternen sind bewirtschaftungsfähige Zisternen mit Brauchwas-
sernutzung. 

7 Wirkungen der Planung 

Durch die Planung wird sich der Anteil an überbauten bzw. versiegelten Flächen im Gebiet deutlich erhöhen, entsprechend 
wird sich der Anteil an offenen Bodenflächen bzw. Vegetationsflächen (derzeit: Ackerflächen) deutlich verringern. Als 
Maßnahme zur Eingriffsminderung setzt der Plan Mindestanteile an Vegetationsflächen (30%) und zusätzlichen Gehölz-
pflanzungen (5% Flächenanteil) auf den privaten Grundstücken fest. Zur Minderung nachteiliger Wirkungen auf den Was-
serhaushalt sind Wege, Zufahrten, Stellplätze, Terrassen und sonstige befestigte Grundstücksfreiflächen so herzustellen, 
dass nicht schädlich verunreinigtes Niederschlagswasser versickern kann.  

Verstöße gegen artenschutzrechtliche Bestimmungen können durch bauzeitliche Regelungen vermieden werden. 

Trotz der genannten Maßnahmen und Regelungen zur Eingriffsminderung und zum Ausgleich verbleiben im Gebiet insbe-
sondere im Hinblick auf die Schutzgüter Boden, Wasser sowie Pflanzen und Tiere nicht weiter auszugleichende Defizite. 
Es wird darauf hingewiesen, dass im Rahmen des Verfahrens nach § 13b BauGB Eingriffe, die aufgrund der Aufstellung 
des Bebauungsplans zu erwarten sind, als im Sinne des § 1a Abs. 3 S.6 BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt 
oder zulässig gelten. 
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8 Städtebauliche Werte 

Gesamtfläche des Geltungsbereiches ca. 31.967 m² 

davon:  

Baugebiete Allgemeines Wohngebiet ca. 23.299 m² 

 Grundfläche Allgemeines Wohngebiet, bei GRZ 0,3 ca. 6.990 m² 

öffentliche Verkehrsfläche  ca. 6.879 m² 

öffentliche Grünflächen ca. 1.790 m² 

9 Realisierung der Planung 

Zur Umsetzung der Planung sind bodenordnende Maßnahmen erforderlich. Es ist ein Umlegungsverfahren gemäß § 45 ff 
BauGB durchzuführen. 

10 Gesamtabwägung 

Gesamtabwägung aller öffentlichen und privaten Belange nach den Abwägungsgrundsätzen des § 1 (7) BauGB 

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan sind die folgenden Belange mit- und gegeneinander abzuwägen: 

 Umnutzung landwirtschaftlicher Flächen durch Entwicklung als Wohnstandort 

 Wohnbedürfnisse der Bevölkerung, Fortentwicklung des Ortsteils, Gestaltung des Ortsbilds 

 Belange des Umweltschutzes, Schutz und Erhalt von Freiraum- und Grünflächen / Vegetationsstrukturen 

 Gesunde Wohnverhältnisse 
 

Mit der Bauleitplanung wird die Nutzung bisheriger landwirtschaftlich genutzter Flächen im Anschluss an bestehende 
Wohngebiete als Wohnbauflächen ermöglicht. Vor dem Hintergrund der hohen Nachfrage an Wohnbauland und dass an 
anderer Stelle ein bereits im Flächennutzungsplan dargestelltes Gebiet nicht mehr umgesetzt wird, wird dem Belang der 
Wohnbedürfnisse der Bevölkerung der Vorrang gegeben. Auch wird der Ortsteil Körle fortentwickelt und die Ortsrandlage 
abgerundet (Belange des Ortsbildes, Entwicklung eines Wohngebiets zwischen einem vorhandenen Wohngebiet und zwei 
Pferdehöfen). 

Durch die nördlich des Plangebiets angrenzenden Pferdehöfe entstehen Geruchsimmissionen im Plangebiet. Es wurde gut-
achterlich nachgewiesen, dass der idealtypische Immissionswert der GIRL für Wohngebiete in der Höhe von 10% der 
Jahresstunden eingehalten wird. 

Die mit dem Bebauungsplan verbundenen Eingriffe werden durch die in den Bebauungsplan eingegangenen Entwicklungs-
ziele zur Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes minimiert. Im Rahmen des Verfahrens nach § 13b BauGB 
gelten Eingriffe, die aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplans zu erwarten sind, als im Sinne des § 1a Abs. 3 S.6 
BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig. Für das Plangebiet wurden umweltbezogene Entwicklungs-
ziele formuliert, insbesondere aufgrund der Lage am Ortsrand (Gestaltung des Landschaftsbildes), aber auch um allgemein 
den Belangen der Umwelt Rechnung zu tragen (z.B. Kleinklima, Biodiversität, Artenschutz…). 
 
 
 
Die umweltbezogenen Entwicklungsziele erhalten durch die entsprechenden Festsetzungen/Hinweise 

 zu den privaten Grundstücksfreiflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB), 

 zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB) sowie 

 zur Rodung außerhalb der Brutzeiten 

Rechtsverbindlichkeit. 




